
D
UlS _{_l}.eimgruber
Frauenorden In der /ISEe
21 Der Umfang der Krıse —

Die Statistiken der deutschen Frauenorden BLSs

1e Frauenorden SInd In der ÄKrIise. 1es DIie Entwicklung so|] In erster Linıe hbe-D Ist allgemeın und schon anre hbe- schrieben und dargeste werden. DIie Za
annt, [11all en ler araına Suenens len en für sıch Jleine schon eıne SCeWIS-
Buch „Krıse und Erneuerung der Frauenor- Aussagekrafli HS seht darum, dass die Um:
den  C dus dem Jahr Diese ÄKrıise hat sıch stände der gegenwärtigen Lage formuliert

aller etLUNgS- und KErneuerungsver- und veranschaulicht SInd weıtere Spekula-
suche VOTN Seıten kirchlicher Verantwort- tionen ber das Ausmafs der ÄKrıse stehen da-
icher MAaSSIvV verschärft Nach WI1Ie VOT leiden mıt Jetz MC Ausgehend VOIN diesem a
die en unter Nachwuchsmangel und sebericht werden Hıntergründe und Deu-
Überalterung. pürbar ist dies allerorten Im- Lungen der Ärıse der Frauenorden usführ-
INer mehr Niederlassungen werden ufgege- liıcher In einer der nächsten usgaben der
ben, iImmer mehr Tätigkeıitsfelder der en In Form elnes eigenständiıgen YUukKels der-
WIe chulen oder ınıken In andere, MC selben Autorın seliefert
klösterliche an gelegt
Im Folgenden soll der Umfang der Ärıse der
Frauenorden beleuchtet werden 51 re Das Gesamt der (erTfassten)
ach rundun der VOD und IM Jahr ihres Frauenorden tatige Uund kon
Zusammenschlusses mıt der VDO Der IC templative Orden‘
wırd hiıerbei auf die Miıtgliederzahlen In
den Frauenorden elenkt Diese Zahlen sSind Im Jahr 2004 erfasste die Statistik der VOD
Z Te1l seıit 19195, In differenzierter orm 344 Generalate, Provinzlalate, Abteien und
seıt 1971 erfasst.® selbstständige Einzelklöster mıt Insgesamt
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20 730 weıiblichen OÖrdensmitgliedern  E die In tırennungen nach 1945 auch mıt Y1e$sOp-
Z 2800 klösterlichen Niederlassungen le- fern und einer Nachwuchssperre während der
ben.? DIie rölsten Gruppen bilden die bene- etzten Kriegsjahre erklären.® Im ersten
dıktinisch, franziskanisch und vinzentinisch Nachkriegsjahrzehnt erfuhr das weıbliche Or-
Sepragten Ordensgemeinschaften densleben eıne — WelNln auch seıne islang letz-

te Hochblüte DIe Zahlen steigen und
Von 1915 DIS 1953 sınd mıt weıt über O() 000 Schwestern sehr

hoch Ordensfrauen ragten das amalıg2e kKa-
Das Kıirchliche AaAn hietet erste Zahlen tholische Deutschlan wesentlich In seiınem
für das Jahr 1915 DIe Zahlen steigen HIs 1925 Erscheinungsbild und aus vielen Städ-
VOIl etwas mehr als 000 auf ber Zl 000 ten und Dörfern, ihren Schulen, Kındergär-
Ordensschwestern, bıs 1935 Ist eın weıterer ten und Altenheimen MC wegzudenken.
Anstıieg auf Napp 85 000 Schwestern be-
obachten, das ist eıne Steigerung innerhalb Von DIS 2004
2() Jahren 31,6%. Für die weıteren ahre,

während des weıten rıeges sınd Der zahlenmäls1ige Anstıeg In den Nach-
keine durchgehenden Zahlen vorhanden. Im kriegsjahren setzte sıch HIS 196(0) fort Für die-
Jahr 1941 ist jedoch mıt fast 100 000 we1lb- SCS Jahr ist mıt ber 03 000 Ordensfrauen In
ichen Ordensmitgliedern eıne Spitzenzahl tätıgen und kontemplativen Gemeinschaften

beobachten, die In dieser Höhe eıtdem nıe der Höchststan se1it Kriegsende
wieder erreicht worden ist. Allerdings ist die festzustellen:; 1ImM Jahr 1970 betrug die Zahl fast
regionale Eingrenzung der statistischen Da- 8& 00O, 1ImM Jahr 1980 ereıts T noch Napp
ten für die re HIS 1945 IM AauUusSs- 61() 000 Schwestern Während also In den zehn
zumachen, dass die hohe Zahl 1M Jahr Jahren VOIN 1960 HIS 1970 SICH die Zahl der Or*
1941, Wenn l1er die Grenzen des Deutschen densschwestern 9,.2% reduzierte, Sıng s1e
Reiches dieses bzw des VorjJahres änlten, 1Im Folgejahrzehnt, VON 1970 bıs 1980
WLG einen erweıterten regionalen YIAS- 29,9% zurück. Ahnliche Prozentzahlen sınd
sungsbereich erklären are [DIie weıtere für die spateren Jahrzehnte anzugeben: VON
Abnahme der Schwesternzahlen HIS ZAUT 1980 DIS 1990) reduzierte sıch die Zahl
nächsten angegebenen Jahr 195() mıt SS 043 Z Von 19900 hıs 2000 erneut 20%

immerhın 9,6% Ist neben den Gebietsab- Mıt 2()9 ıtglıedern War die Zahl 1mM Jahr
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1990 seıit 19600 mehr als die Hälfte (52,5%) das Zahlenverhältnis der Iteren den Jün-
zurückgegangen, 1ImM Jahr 2000 eS De- Schwestern Ist In eliner massıven DIS-
rade och eın Drittel der en VOIN 1960 harmonıie. Für das Jahr 2003 IS eıne e_
(Rückgan 66,3%) Sl 404 Ordensfrauen. renzlertere Aufschlüsselung vorhanden. DIe
eıtdem ist die Zahl weıter9 auf MitgliederzahlenerVO VOD erfassten Or-
nunmehr 26 (30 1M Jahr 2004 den differenzieren zwıischen Frauen Hıs 55
Seit rundun: der VOD sank dıe Zahl der Or- Jahren, Frauen VOIN 56 DIS 65 Jahren und ber
densfrauen also In einem Zeitraum VON 5() 05-Jährigen
Jahren insgesamt (1% Bıs 55 re /(13

56-65 Yre A0
ber 65 Yre 2() 316Überalterung

Das edeutet, dass 1Im Jahr 2003 L1UT och
Besonders aufschlussreich ist das Altersver- 10% er Ordensfrauen In Deutschlan: Jün-
Hältaıs. Mıt dem Jahr 1973 beginnend Jlegen ger als 55 re916% zwischen 55 und
aten VOT ber die Zahl der Ordensschwes- 65 Jahren, aber (4% ber 65 re DIe Or-
tern sowohl tätıger als auch kontemplativer densfrauen In Deutschlan werden also IM-
en ach er sestaffelt Bıs 1979 wählte HNCN älter, während viel wen1g Junge Neu-
[1lall als Dıifferenzmarke 60 ahre, ab 1980 mitglieder den en beitreten
hingegen 65 re
Im Jahr 1973 War das Verhältnis der nter- Novizınnen
60- den Über-60-Jährigen 56 Es Ist
MI mehr nachzuvollziehen, Walll Von 1915 his 1953
das Verhältnis zugunsten der Iteren Schwes- DIie erste Hälfte des 2() Jahrhunderts Za
tern ekippt ist, dass aber immer mehr Alte- entsprechend der en Zahl VON Ordens-

und Immer weniger Jüngere einem 9Ya- m1  Tedern eıne hohe Zanhl VON Novızınnen.
vierenden Problem der en werden WUTrF - SO gab eSs In den ZWaNnzıg Jahren VON 1915
den, wurde sehr bald Yrkannt und hemati- bis 1935 aNrlıc. 1Im Durchschnitt 205 No-
sıert. Alleine die Datenerhebun VoON vizınnen. Danach sackte die Zahl allerdings
diesem Problembewusstsein rapıde ab, entsprechend den natiıonalsozia-
Das Altersverhältnis 1Im Jahr 1983 stellt sıch listischen erDbDoten und restriktiven Verord-
anders dar. Es wurde als Dıifferenzgröfse eın nungen die Kirche betreffend 454 OVI-
er VOIN 65 Jahren angenommen ; omm zınnen 1ImM Jahr 1937, 687 1M Jahr 1938 das
CS, dass das Verhältnis der Alteren den Jün- ist eın ückgan 17/,2% innerhalb e1ınes

einahe Sleich seblieben seın Jahres) und schliefslich L1UT och S65 1ImM
cheint 54.% Altere, 46% Jüngere aber eben Jahr 1941 Diese Zahlen korrespondieren
NIC. mehr alter DZwW jünger als 60, sondern ler ME mıt den en Zahlen der Or-
alter bzw. Jünger als 65 densschwestern, dıe ereıits hre Profess al-
Noch einmal zehn re pater, 1993, ist das gelegt hatten, für diese Gruppe ist In den Jah-
Ergebnis entsprechend aussagekräftiger ren der nationalsozialistischen Herrschaft e1-
(gleicher Vergleichsrahmen) und auch {rap- L11E gesteigerte Zahl, ÜE Gebietserwei-
plerender: Nur noch 41% der Schwestern erungen, auszumachen (S.0  .
sind unter 65 Jahren, 59% ingegen ereıits Nach dem NC Ssind erstmals wleder Daten
ber 65 für das Jahr 1950 angegeben 996 Novızın-
Im Jahr 2003 sSschlıe  ]® ist das Verhältnis NnNen In ktiven SOWIE In kontemplativen en
der Alteren den Jüngeren mıt Ü D be- DIiese Zahl ist gleichzeıtig die höchste Nach-
sorgnıserregend. NIC. 11UTr die absolute kriegszahl, eıtdem wurde diear der 000
Zahl der Ordensmitglieder schwindet, auch Novızınnen nıe wıleder erreicht. Yel re da-
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nach, 1Im Jahr 1953 S1ibt CS och 46() OVI- vizınnen ezäahlt, 19953 schliefslic. CS

zınnen, das ISst seit 1950 eın UCKBan: 2925 Danach allerdings sank dıe Zahl inner-
halb eines Jahrzehnts erneut 44,.4% auf13,4% |)heser ren! SetizZ sich nach 1954 fort.
125 Novızınnen 1ImM Jahr 2003

Von 1954 his 2004 Der uckgan der Novızınnen In den 50 Jah-
YTeN des Bestehens der VOD ist mıt insgesamtDie zahlenmäfsige Entwicklung der Novızın-

nel verdeutlicht dıe andere eıte des ProO- 96,3% ulserst besorgniserregend. Der feh-
ems FEınerseıts leiden die en unter der en! Nachwuchs edeute MC NUTY, dass die
Überalterung, andererseıts unter mangeln- Tätigkeıiten vieler en NIC mehr rfüllt
dem Nachwuchs Der Teufelskreis, der daraus werden können, A0 edeute für zahlreiche
entsteht, iıst 1L1UT schwer durchbrechen Gemeinschafte das Aussterben
1954, 1M Gründungsjahr der VOD, Sab INS- |Die Sraphische Darstellun: MaC eutlıic.
Sesamt 3(4 Novızınnen In ktiven und kon- dass mıt den 1960er und 1970er Jahren die
templatıven Ordensgemeinschaften- Zahl der Frauen, die siıch einem INrı In

eınen en entschlossen, rasant zurückge-IMN 1mM Jahr darauf wurde mıt 4A71 die SCIH-
dem höchste Zahl weiblichem Ordens- gangen ISE DIie Novizinnenzahlen scheinen In
nachwuchs angegeben Danach ist die Anzahl dieser Zeıt WIe 1Im freien Fall I hhese re sind

re des Auf- und MDruChAs sowohl In derrapıde sesunken. Bereıts 1mM Jahr I9 WUT-

den mıt 465 NIC einmal mehr 500 OVI- Kıirche als auch In der nicht-kirchlichen GE-
zınnen ezänlt, das Ist innerhalb dieser 20) sellschaft: Es ist dıe Zeıt des weıten aUkKanı-

schen Konzils, die Zeıt der Bildungsexpansıonre eın ucKkKgan 806,2%. DIie nächsten
A() rebis 1995 verhältnismälsı Sra- auch für Mädchen, die Zeıt der Frauenbewe-
Hıl mıt eıner serıngen YTNholun In den gungen und die Zeılt der Studentenunruhen,

Ist die Zeıit der ‚Neuchoreographierun: der1980er Jahren (Mittelwert OO WEl auch
mıt einem insgesamt beobachtenden Geschlechterverhältnisse, die einschne1l-
leichten Abwärtstrend 1983 wurden 3006 NO- endste kulturelle Veränderungwestlicher (Ge:
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D
sellschaften In den etzten ünfzig Jahren‘®. DIie Schwestern In tätıgen en och weıIt hÖö-

her War als dies das erst seıt 1971 vorhande-massıven Umstellungen gerade In Frauen- und
Mädchenbiografien en sich In besonderer L11E Datenmaterı1al auswelıIst. Se1it OZ, als CS
Weılse aufdie Frauenorden ausgewirkt.” DIe och Napp 70 000 Ordensfrauen In tätıgen
ziologischen und historischen Hintergründe Gemeinschaften Sab, Ssind die Zahlen der
sınd komplex, aber ennoch wırd ereıts De]l Schwestern stetig gesunken. UunaCcCANs eher
eiınem ersten IC euUlıc. dass das Weıiter- langsam, doch ereıits 1mM Jahr 1983 Sab CS

)Bestehen der Frauenorden MAaSSIV VOIN eben L1UT och etwas mehr als 5() 01018 Schwestern
diesen Wandlungen abhangı ist und dass In tätıgen rden, das ist eın ückgan
dieser Prozess ehbenso WIe die kulturelle EeVO- ZZ innerhalb VOI zehn Jahren In den fol-
lution der Geschlechterverhältnisse 11U111- senden zehn Jahren hıs 1993 sank die Zahl
ehrbar Ist. DIie Frauenorden zeigen 1er EXENMN- erneut 25,4% auf Napp 38 000O, und In
plarısc Tendenzen, wWwI1e sS1e auch die Gesamf- den zehn Jahren hıs 2003 Ist eın weıterer
kirche estehen hat |Ie Kırche, die en Rückschri 30,6% auf etwas mehr als 20
und mıt ihnen ede einzelne Ordensfrau MUS- 000 Schwestern verzeichnen.
SeI sıch dieser Entwicklung tellen

Arbeıtsfelder der Schwestern

Tatige en DIe klassischen Arbeitsfelder tätıger en
sind seit dem Jahrhunder die Bereiche

DIe Abhängiıgkeit VOIN äaufßeren gesellschaft- der Carıtas, der Erziehung und der Schule
liıchen Einflüssen ze1l sıch vorwlegend, Das Gesun  e1Its- und Sozlalwesen Jag e1-
bald die En  icklungen der tätıgen und der 1Ie YOISTEe1l In den Händen der rdensge-
kontemplativen en eLENN betrachtet meinschaften, der Gründungsboom vieler
werden. enn tätıge en sınd In viel hÖö- Kongregatiıonen 1M Jahrhundert pricht
herem Mafis In Interdependenz ZUT Gesell- diese Sprache.*“ Und entstan das Bıld der
schaft und ihren Strömungen als kontem- Kranke pflegenden und Kinder erziehenden
latıve rden, lleine dıe Gründungsimpul- Ordensschwester, das HIS weıt In das 20 Janr-

ktiver Gemeinschaften, dıe zumeılst als hundert hinein tatsächlıc die Sıtuation auf
ea  10N auf gesellschaftliche Notstände ent- dem karıtativen und pädagogischen Sektor
tanden SInd, verdeutlichen dies. 19 DIe Zan- widerspiegelte eute jedoch ist die Lage e1-
len VOI ktiven und kontemplativen en 1E völlıg andere.
sind In den Statistiken der VOD, se1ıt 1971 DIie VOD hat dıe Tätigkeitstelder der Schwes-
auch einzeln rfasst tern se1ıt 1971 für olgende Bereiche rfasst

Carıtas, Schule, Erziehung, Seelsorge, SOZ1-
SOIlute Zanhlen 1971 DIS 2003 alarbeı seıt 1989), sonstige Bereiche und

Schwestern In Ausbildung DIie meılsten Yau-
Bel den tätıgen Frauenorden ist der Mitglie- arbeiten auf dem Gebiet der Carıtas,
derschwund ulserst prekär. Zählte [1lall 1Im In Krankenhäusern, Altenheimen A da-
Jahr 1971 och weıt mehr aIls 66 000 Yau- nach der Bereich der Erziehung,

In apostolisch-tätigen Ordensgemein- Kındergärten eUc;, danach der Bereich Schu-
schaften, 6S 1M Jahr 2003 [1UT noch le ıne ro Anzahl VoNn Schwestern arbe1l-
etwas über 26 000, das Ist innerhalb VON 3() tel In Bereichen, dıe In der Statistik MC DEe-
Jahren 00l ucKgan 60,6% DIie Zahlen Lrennt, sondern unter der Rubrik „Sonstiges“
der Entwicklun seIit den 1950er Jahren WUTF- ifasst werden, z.B Verwaltung, Ordensilei-
den diesen ren vermutlich bestätigen,* LUung, Wırtschaftsbereiche 0.a Auch die Zaln-
dass anzunehmen Ist, dass die Zahl der len der MC mehr tätıgen Miıtglieder ktiver
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en werden rfasst DIe Entwicklung und DIe Zahl der Schwestern In Ausbildung be-
Zusammenhänge sollen wlieder für vier Jan Lrug 2%, N1IC mehr all 17% der

betrachtet werden: 1973, 1983, 1993, Schwestern 1973 arbeiteten also och 55%
003.Von den nNnapp 70 000 Schwestern In der Ordensfrauen In den klassischen Bere1l-
ktiven en 1M Jahr 1973 38% In chen Schule, Erziehung und Carıtas
der Carıtas atı 10% In der Erziehung, 17% Zehn re päater, 1Im Jahr 1983, wurden INS-
In Schulen, 25% der Schwestern arbeıiteten Sesamt 5() 486 Mitglieder In tätıgen en
auf sonstigen Feldern, In der Seelsorge 1% ezänlt Davon arbeıteten 25% In karıtativen,
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D
S% In erzieherischen Bereichen, In der Schu- 7% Hıer wird eutlıc dass sich viele Or-
le noch 5% der Schwestern In der den aus ihren Instıtutionen zurückzogen und
Seelsorge und In der Ausbildung Je 1% die Schulen, Kindergärten, Heıme und Klıi-

nıken andere Träger übergaben Zum e1-der Schwestern 31% ingegen MC
mehr atı 1eN arbeiteten N1IC mehr viele Schwes-
Im Jahr 1993 SCAIIIE  T arbeıiteten 11UTr och tern In diesen eben MIC mehr direkt Z

en sehörıgen Bereichen, Z anderen16% der insgesamt OM 683 Schwestern auf
dem klassischen Feld der Carıtas, In der D Sab N1IC mehr viele Schwestern, die
ijehung L1UTr och %, In der Schule überhaupt och OYrTt arbeiten onnten Kın
4% der Schwestern atı Der Bereich der weıterer YUun:' ist aber auch dıie Priorität der
Seelsorge ingegen ist auf 0 % angewachsen: Einsatzfelder. DIie erzieherischen und karıta-
Zahlreiche Schwestern sSInd als Gemeindere- t1ven SOWIEe pflegerischen ektoren 1Im
ferentinnen oder Pastoralreferentinnen In auie der Zeıt fast vollstandı VON staatlichen
der kirchlichen astora alı Neu Yrfasst Ist tellen übernommen und professionalisiert
das Gebiet der Sozlalarbeit mıt 1% der worden; CS Sab 1er keine dringliche Not-
Schwestern DIie Zahl der N1IC mehr tätıgen Wendigkeit mehr wI1Ie och 1M 19 ahrhun-
Schwestern SE auf 43% dert. [)Iie Bereiche der Seelsorge und Soz1lal-
Im Jahr 2003 übersteigt die Zahl der N1IC. arbeit ingegen en MAaSSIV Bedeutung
mehr tätıgen die der tätıgen Schwestern 9 der Erneuerungen
53% der 26 159 Mitglieder ktiver enW_ Uurc das Zweiıte Vatikanische Konzıil und
YTen MC mehr atı In der Carıtas rbeite- CS 1e nahe, dass Mitglieder eiıner kirch-
ten 14%, In der Erziehung 4%, In der Schu- liıchen Ordensgemeinschafi auch In 1IrCN-
le 3% der Schwestern DIiese orıgınären Fel- ichen Feldern arbeiten. em sınd Serade
der ktiver en oten 1ImM Jahr 2003 1L1UT In der Sozlalarbeıit gegenwärtige Nöte, denen
noch für 21% der Schwestern einen Arbeits- VOIN den Gemeinschaften egegne WITd: die
platz, In der Seelsorge ingegen arbeiteten Arbeit mıt Drogenabhängigen, Obdachlosen
(%, In der Sozlalarbeit 2% us  = ist die drängende Aufgabe eutıiger Zeıt

Novizınnen
Zu eachten ist hbe]l diesen Statistiken zudem
der ucKgan der Schwesternzahlen SO ist Der Ordensnachwuchs der tätıgenen ist In
die Zahl der In der Carıtas tätıgen Frauen den Jahren seIit 1971 Insgesamt (1,(% DeEe-
N1IC. L1UTr verhältnismälsı VOIl 28% auf 14% sunken: VON 3706 1Im Jahr 1973 auf 1Im Jahr
seschrumpft, AUCh die absoluten Zahlen Sind 2003, allerdings Ist an der 1970er re

die ase des massıven Einbruchs be]l den NOoO-MAaSSIV ZUFruüC  egangen VOIN 26 S19 1mM Jahr
19 au (88 1M Jahr 2003, das ist eın Rück- vizınnenzahlen ereıts fast vorbei. $ Auch hier
gang 39,6% Das edeute auch, dass die ist HIsan der 1990er re eıne elatıv sTa-
38% Schwestern In karıtativen Tätigkeitsfel- bile Zahl, 1Im Vergleich den Zahlen der Nach-
dern 1mM Jahr 1973 noch mehr als 65 kriegsjahre jedoch auf niedrigem Nıveau,
1mM Jahr 2003 überhaupt Schwestern In aktı- beobachten, durchschnittlich gab eEs In den
Vel en Sab (206 159) Jahren 1973 DIS 19953 anrlıc. 254 Novızınnen

In tätıgen Yrden Von 1975 bis 1984 ist
DIie Bereiche der Seelsorge und der Sozlalar- eine eichte rNnolun beobachten, die

Höchstzahl VOIN 325 Schwestern 1Im Jahr 1982beit zeigen, dass sıch die ätıgkeitsfelder der
Schwestern verändert aben Im Jahr 2003 wurde eıtdem allerdings nıe wlieder erreicht.
zählen S1e mıt 09% mehr als die klassiıschen In den zehn Jahren VON 19953 (153) bis 2003
Bereiche Schule und Erzıiehung (84) sank die Zahl erneut 45,1%
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Kontemplative en immerhın 117300 SeIit 1997 SE die Zahl
erneut 16,3% gesunken. Das zahlenmär-
S19 stahile Aufund Ab erJanhnre 1971 HIS 1996

1971 DIS 2003 Dekade L-IIT cheint siıch also NnIC fortzu-
setizen In den etwas mehr als 2() Jahren seit

Durchlaufende aten für dıe kontemplativen dem Höchstwert des Jahres 1980 sind dıe
Ordensgemeinschaften sınd se1t I9 vorliıe- Zahlen insgesamt gar 33% sesunken.
send DIie Zahlen und die zahlenmäfsige Ent-
wicklung der kontemplatıven en tellen Novizınnen
sich 9anz anders dar als diejenıgen der atTı-

Die Zahlenentwicklung der Novızınnen Ingen en
Vor dem Vergleich mıt den tätıgen Gemeıln- kontemplativen en ist bemerkenswert.
schaften soll zunächst eın 1INDIIC. In die Zan- Nach einem Anstıeg und einer relatıven
lenmälsige Entwicklung der kontemmplatıven Hochphase In den Jahren 1971 HIS 1987 (von
Ordensgemeinschaften se1ıt 1971 egeben 38 auf 96 Novizinnen) Ist die Zahl A0 A 1 1M
werden. DIie Grobentwicklun ass sich Jahr 2003 gesunken allerdings IC dieser
besten Wenn die Zahlen der kon- Wert och immer über dem des Jahres 1973
templatıven Ordensmitglieder In vier Deka- Das edeutet, dass CS ZWarTr insgesamt L1UT sehr
den eingeteılt werden. wenıge Novızınnen In kontemplatıven Ges

Dekade ([ 001 Ordensfrauen meıinschaften S1ibt, dass aber die Entwicklung
In kontemplativen Gemeinschaften sowohl der absoluten Zahlen als auch der Re-
Dekade OS 047 latıon bel weıtem NIC dramatisch ist wWI1e
Dekade 111 &]! 059 bel den ktiven en DIie kontemplativen

en en 1ImM 20 Jahrhunder ZWar NIC.Dekade 78
Betrachtet INan die Zahlen der vier Dekaden, viele Frauen angezogen, ennoch ist das Pro-

auf, dass erst In der vlerten Dekade hblem noch MI rangen Nichtsdes-
eın ucCKgan verzeichnen ist, HIS In otrotz ist auch bel der posıtıven Bilanz der
steigen die Durchschnittszahlen 1es Novizinnenzahlen der UCK2aNn: der Schwes-
iıst 1ImM Vergleich ZUT rıtten Dekade eın Rück- tern Insgesamt In kontemplatiıven en seit
gang 17,6% den 1990er Jahren MC vernachlässigen.
Wenn [al INns Detail geht, bestätigt sich die-
SCS rgebnıs Nach eiınem Anstıeg VON 779 Verhaltnis kontemplative Gemeinschaf-

memsSCcCNaTtien Gesamıt:Schwestern 1mM Jahr 1971 auf 2925 1mM Jahr ten aktıve
1974 leiben die Zahlen der kontemplatıven zahlen
Schwestern für nNapp A() re stabıil Bıs

UnaCAs einmal sind dıe absoluten ZahlenZZU Jahr 1996 Ende I1l Dekade) schwan-
ken dıe Zahlen zwischen 900 und 300 der kontemplativen en 1ImM Vergleich
Schwestern (nur zweimal wird dies ach denen der ktiven Gemeinschaften weIt nle-
1971 unterschritten 19 mıt 85() und drıger. Im Jahr 1973 Sab eSs ma mehr YauU-
1983 mıt 8(3) Das Jahr 1980 markiert den ın ktiven als In kontemplativen Orden,**
Höchststan: mıt insgesamt 354 Mitglie- oder anders Sesagt 1Q UDE 3% aller Ordens-
dern kontemplativer en frauen ın kontemplativen en Mıt
Erst 1997 unterschreitet die Zahl der Schwes- dem massıven chwund der ktiven Ordens-
tern erneut dıe 900, sackt dann allerdings schwestern veränderte sich die elatıon Be-

reıts 1983 War die Zahl der Schwestern In ak-MAaSS1ıv und beständig abh auf 577
Schwestern 1Im Jahr 2003 Der uckgan t1ven Gemeinschaften 1L1UTr och maer
innerhalb des eınen Jahres 1996 auf 1997 be- als die der Schwestern ın kontemplativen Or-
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den, * ennoch diese och immer hre Statistiken ermittelt, insgesamt hat siıch
IMI mehr als 4,(% der Gesamtmenge. We1- der Mittelwert innerhalb dieser vier Dekaden
tere zehn re päter, 1mM Jahr 1993, etru- 94,7% reduziert.
gen die Mitglieder der kontemplativen en Tätıge Gemeinschaften
93,4% der Ordensschwestern insgesamt, dıie Dekade JA 66 02 Ordensfrau-
Zahl der Mitglieder ktiver en War aller- In tätıgen en
ın mM1  erwelılle auf Napp 38 000 De- Dekade 9-1 51 484
schrumpft, dass diese Zahl L1UT och mMa Dekade 111S39 DA

hoch War WIe dıe Zahl der Frauen In kon- Dekade WE 20 659
templativen Gemeinschaften 2003 chliefs- Stellt INan dıe Zahlen der kontemplatıven
lıch gab CS In ktiven en mal viele und ktiven Frauenorden nebeneinander
Schwestern WIe In den kontemplativen Gei und vergleicht dies dann och mıt den Ge-
meinschaften?!® DZW. diese stellten 06% er samtzahlen, ergibt sich folgendes Bild DIie
VOIN der VOD erfassten Ordensschwestern In serıngen Miıtgliederzahlen der kontemplati-
Deutschlan Velnl en pielen hinsichtlich des Mitglıie-
Eın Vergleich ist besten ziehen, WEl derschwunds [1UT eıne untergeordnete

Problematisch für dıe krisenhafte zahlenmä-für dıie tätıgen Gemeinschaften und für alle
en ebenso WIe für die kontemplativen (je* Isıge Entwicklung der en sind VOT allem
meıinschaften die Durchschnittszahlen für dıe tätıgen Gemeinschaften
vier Dekaden errechnet werden:

Alle en Resumee
Dekade Jeml 68 035 Ordensfrauen
Dekade Il-l 53 4531 DIe Zahlen welsen auf eınen verheerenden
Dekade 111 8-1 40 Y5() ustand, der die Frauenorden auTig2grun: ihrer
Dekade WS() (92 Personalsituation eute kennzeichnet. Den-

Das ze1l eınen durchschnittlichen Rück- och mMussen die Frauenorden N1IC e_
gang DTYO Dekade 25% seıit dıe VOD sagt werden. DIiese Lebensform ist eben MC

Insgesam
IV

KontemplatıvEEL
Dekade Dekade Dekade Dekade

Verhäaltnis aktiver-kontemplativer rden Gesamtzahlen
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Ende, sondern WIe Z0e Marıa Isenring

Vgl Kirchliches Handbuch 1944-51, 267formulierte der Wende.!‘ Es exıistieren
In den Nachkriegsjahren ist miıt den deutschen DJEKlöster, die VON eiıner Spiritualität künden, Ozesen die regionale Quelle der aten des Kirch-

WI1e S1e L1UT aus eiıner SOIC tiefgehenden Kr1- lıchen Handbuchs eindeutig definiert: Aachen,
erwachsen kann. Man wird sich jedoch VOIN ugsburg, Bamberg, Berlin, Eichstätt, Freiburg,

Fulda, Görlitz, Hıldesheim, Köln, Limburg, Maınz,der aus früheren Jahrhunderten Sewohnten Meilsen, München und Freisıng, Münster, Osnab-Quantıität deutscher Ordensfrauen und _ge_ rück, Paderborn, Passau, Regensburg, Rottenburg,
meıinschaften verabschieden mMussen Speyer, Trıer, Würzburg. Kirchliches Jahrbuch XX

IL, 1944-51, 269
Dr. Ute Leimgruber (Nürnberg) ist ASSISTZAE 1954 wurde die VOD gegründet, ass dieses Jahr
HN NSLILUfürPastoraltheologie un  0_ eıne Z In der Bewertung arstel
miletik der Theologischen Raıner BUCHER DIie eue Ordnung der (Ge-

schlechter und die NmMacC. der Kirche, 1n Mar-
|1S GIELEN; oachım KÜGLER (Hg.  —_ 1€!| Macht

Teil || Hintergründe der Krise erscheint In eiıner und Religion Interdisziplinäre Studien Grund-
der kommenden Ausgaben der dimensionen menschlicher Existenz Gedenk-

schrift für Helmut Merklein), Verl Aat) Bıbelwerk
eon Joseph SUENENS ÄKrıise und Krneuerung der Stuttgart, 2003, 339-3506, 341{f.
Frauenorden, alzDur: 1962

DIie Verfasserin STUTLZT siıch auf Datenmaterıal unter- Vgl hierzu auch /Z0e Marıa DIe Yau In
den apostolisch-tätigen Ordensgemeinschaftenschiedlicher Abstammung: HIS einschl 1976 hlıetet iıne Lebensform Ende der der ende?, Uni-

das Kıirchliche andDuc. eıne eıgene Ordenssta- versitätsverlag Freiburg/Schw., (Praktische
1stık, In der alle Frauenorden In Deutschland (ab Theologıe 1Im Dialog; 8), 10B5f.
1950 RD und Westberlıin) rfasst SsInd. 1971
werden aten verwendet, deren Grundlage die of- 10 Isenring bezeichnet den jeweiligen sozlopolitischen
fizielle Statistik der VOD Ist. Diese erfasst [1UT die- Rahmen als „Kaıros“ für das Aufkommen und

dıie Entwicklung ätıger Gemeinschaften, SRNEJjenıgen en In Deutschland, deren Oberinnen
Mıtglied der VOD sind 2004 98% al RING, DIie Frau, 41 Vgl uch Gertrud UWEL-
ler Ordensgemeinschaften). Kür die re 1971 bIs Närrinnen Gottes Lebenswelten VON Or
1976 liegen die Zahlen sowohl aus dem Kıirchlichen densfrauen, Waxmann Münster.  eW York/Mün-
andDuc als auch VON der VOD VOT. Diese aten chen/Berlin, 2004, 33ff.
dıfferieren vonelnander, da die Statistik der VOD
[1UT hre eıgenen Mitglieder umfasst. Allerdings sind

11 Vgl ben dıe Entwicklung der Orden Insgesamt: DIie
kontemplativen Ordensgemeinschaften sind [1UT eındiese Dıifferenzen In der Gesamtentwicklung und leiner Teil der Gesamtzahlen, ass aufgrund dersomıt für das rgebnıs marginal und können Ver-

nachlässigt werden. Im Folgenden wırd der Voll- vorliegenden Gesamtzahlen auf die Entwicklung der
äatıgen en seschlossen werden ann.ständigkeıt halber sSTEe' auf den Übergang bzw. für

diesen Zeitraum auf dıie Herkunft der Datenquelle Vgl hlerzu DIie Frau, A9f. ZA den
hingewiesen. Herzlichen Dank Sr. Cäcılıe OÖff- Kongregatiıonen des 19 Jahrhunderts vgl Relinde
[an und Fr. Marıta Hedisler VOINl der VOD für dıe MEIWES „Arbeiterinnen des Herrn“ Katholische
gute Zusammenarbeıt! Frauenkongregationen 1Im 19 Jahrhundert, ©am:

DUS Frankfurt/M., 2000DIie Differenzierung zwıischen tätıgen und kontem-
platıven Ordensgemeinschaften folgt dem orge- 13 Vgl Darstellun: ben: dıe 1960er re bılden die-
hen der VOD ase Leider liegen für diese ase keine aten

für die tätıgen Orden VOT.Im Vergleich azu dıe Zahlen der deutschen Män-
nerorden und -kongregationen für den sleichen 14 In Zahlen: 69 33) Mitglieder ın aktiven und 031
Zeıtraum: In Deutschland S1ibt 192 selbstständi- In kontemplatıven Frauenorden.
Dge Ordensprovinzen, Abteien und Priorate VOIN ei-

486 In ktiven und 873 In kontemplativen Yrden.60 verschiedenen Ordensgemeinschaften mıt ei-
5500 Ordensmännern In rund 530 klösterlichen 26 159 Frauen In aktıven, 5W In kontemplativen

Niederlassungen, Quelle: http://www.orden.de/ord- en
Ssem/ostats.php, 0.4.2005 Im Folgenden be-
schränken sich die Ausführungen auf die VOIN der 14 DIie Frau, Untertitel ıne Lebensform
VOD erfassten Frauenorden und -vereiniıgungen. Ende der der Wende?
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